
rechtswissenschalt. Rechtshistorische Analyse des Konkordats un Missionsabkom-
mens VO Maı 1940, der Übereinkunft vom Juli 1950, sowle der portu-
giesischen Verfassungs- und Überseegesetzgebung b1Ss ZU Juli 19535 und der
Versuch eiıner Synthese.‘

eıl enthalt ıne kürzere dynthese der rechtsgeschichtlichen Ergebnisse: „Zu-
sammenfassung un Krgebnisse der Untersuchungen 1n historischem (sesamt-
zusammenhang” (S 245—268).

Verf unterscheıidet scharft zwischen dem Jus Inventionı1s, dem echt auf dıe
VO  ; Portugal entdeckten Gebiete einerse1ts, un: dem Jus Patronatus, dem echt
auf die missionarische Leıtung un: Betreuung der portugiesischen Missıons-
gebiete. Bezüglich des Padroado stellt die Auffassung der Missjionsrechtler
1mM Sınn der de Propaganda Fide (Hauptvertreter: ÄDELHELM ANN und
die VO  - portugiesischer Seite einander gegenüber. Nach der ersten se1 der
Padroado eın Privileg, könne also VO Hl Stuhl nach eigenen Gutdünken
wiederaufgehoben werden. Nach der zweıten handele sıch eın wirkliches
Recht, durch schr solıde Titel erworben und nıcht einseıit1g authebbar. Danach
legt seıne eıgene Auffassung über cCıe Rechtsnatur des Padroado de Orzente
dar das Jus Inventionıs, VO Padroado gänzlich verschieden, beziehe sıch auf
dıe Inbesitznahme der entdeckten Gebiete: der Padroado aber, kirchenrechtlich
Aaus dem Missionsrecht und der Missionspflicht der Papste abzuleiıten, sSE1 eın
VO Hl Stuhl der portugiesischen Regierung delegiertes echt.

Verf. stutzt se1in ernstes Bemühen auf eine sehr ausgedehnte rechtshistorische
Literatur, einschliefßlich vieler veröffentlichter Quellen. Kıgene archivalische Stu-
dien, namentlich 1n römischen Archiven (Vati Archiv Nuntiaturen!,
Propagandaarchiv) scheinen fehlen. Außerdem verm1ıssen WITr besonders eın
naheres Eingehen auf dıe theologische Grundlage des päpstlıchen Missionsrechtes
und der päpstlichen Missionspflicht und auf dıe Bedingungen einer Delegierung
der päpstlichen Missionspflicht un: des päpstlichen Missionsrechtes katho-
lısche Staaten W1C Portugal, Spanien, Frankreich eifc Eın austführliıcherer Ver-
gleich miıt dem spanischen Patronat .  ware ohl SCH der historischen Parallelen
VO  — Nutzen SCWESCNH. Wir glauben nıcht, daiß dies Werk auf dıe berührten
Fragen 1ine endgültige Antwort gıbt; ohl aber, dafß bei dem umfassenden
Materi1al, auf das sich stutzt, die Forschung sehr aNnTeSCH kann

Auch e ehrliche Hochschätzung, die der Verfasser der gewaltigen Leistung
Portugals iın den Missıionen entgegenbrıingt, können WITr miıt Freuden unter-
streichen.
Rom Schütte S

RELIGIO  SWISSENSCHAFTI
(GJREEFF, ETIENNE Psychratrıe und RKRelıgıon (Der Christ 1n der Welt, SCDET
Reihe, 2) Pattloch-Verlag/Aschaffenburg 1960, 118

Vorliegende Schrift stellt den Versuch dar, ber das gesamte Gebiet des
Glaubens, der christlichen Lehre VO Menschen, VO  — der rde und iıhren Geschöpfen
und ber das relig1öse Leben informieren. Wiıe i Professor der Univer-
sıtaät LOöwen, das Anliegen seiner Studie selbst charakterisiert, geht ıhm
weniger darum, hiıer Psychiatrıe lehren, sondern vielmehr darum, hervor-
zuheben, daß iıne Grofßzahl VO  — psychopathologischen Manifestationen mıt den
ewıgen Fragen zusammentri{fft, dıe durch das Vorhandenseın eiıner nach geistigen
Ldeen und Werten ausgerichteten Weltanschauung aufgeworfen werden. Daraus
erg1ıbt sich. daß die Vorstellung VOo Menschen, die VO  z der relig1ösen Lebens-
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auffassung vorausgesetfi wird, heute dem wirklichen Menschen viel nähersteht
als die angeblich streng wissenschaftlichen, 1n Wirklichkeit aber VO  - den -
zulänglichen Voraussetzungen eines vordergründıgen Positivismus, ]a, eines Sse1'
ten Mater1alısmus bestimmten Vorstellungen. Die mıiıt wissenschaftlicher Akrıbie,
ber doch sehr anschaulich un: interessant geschriebenen einzelnen Kapitel über
dıe Psychologie der Hoffnung (ein Kranker und seın Problem, der Gedanken-
austausch der Krankheıit), uber die Psychopathologie der Freıiheıt (das verant-
wortliche I Freıiheıit, Dauer, Angst; Freıiheıit hne Angst) und über diıe Psycho-
pathologıe der Nächstenliebe der Nächste 1in unserem Werden un iın uUuNSsSeCTIeCI

Persönlichkeit, pathologische Projektionen) können nıcht 1Ur Wissenschaftlern,
Psychologen, Pädagogen und Seelsorgern, sondern auch allen der Aufhellung
der Sıtuation unserecs komplizierten menschlichen ase1ns interessıierten Laıen-
kreisen wertvolle Anregungen un: Orientierung für die eıgene Existenzbegrün-
dung bıeten.
Würzburg oSse Hasenfuß
LEBLANC, Personnalıite de la Femme Katangaıse. Contribution 25  e  tude de
So  e acculturatıon. (Studia Psychologica SOUS la direction de Michotte et

Nuttin) Publications Universitaıires. Editions Nauwelaerts Place Cardinal
Mercier) OuVvaın. 4053 Broschiert bfr 380,—

Bei diesem Bu handelt sich ine der Universität Löwen eingereichte
Dissertation, die rst nach dem frühen ode der Vertfasserin Aaus einer ethno-
psychologischen Untersuchung veröffentlicht worden ıst, die Frau EBLANC
zwischen 1954 und 1956 Gentre de Psychologıe el de Pedagogıe de F’Union
Mıniere du Haut-Katanga 1ın Elısabethville durchgeführt hat unter industriali-
sıerten un: urbanısı:erten Baluba und Balunda. S1ie arbeitete ın Wwel Zentren,
1n Elisabethville, die Urbanisierung schon weıt fortgeschritten 1st, und 1n
Kolwezı, das noch wenıger der all un diıe Bindungen die alten Stammes-
sıtten noch wirksam ıst.

An diesen beiden Plätzen wird eine Seite des vielschichtigen Problems der Ak-
kulturation psychologisch untersucht, die Akkulturation der Frau Es soll fest-
gestellt werden, welche Veränderungen die Stellung und Einschätzung der Frau
sowohl ın iıhren eigenen Augen wW1€e 1N denen des Mannes unter dem FEinfluß
westlicher Ideen und Verhaltensweisen gegenüber der Frau durchmacht.

erfasserın geht VO  - der richtigen, VO  — anderen nıcht ımmer beachteten
Erkenntnis AausS, daß für ethnopsychologische Untersuchungen 1N€e Zusammen-
arbeit zwiıischen Ethnologie un Psychologie insofern notwendig ist, als die rund-
lage dieser Untersuchungen die Kenntnis der kulturellen Sıtuation und des Kul-
turwandels 1mM untersuchten Gebiete voraussetzt. Sie wıdmet arum das zweıte
Kapitel ıhres Buches der Darstellung dieser Gegebenheıiten, soweıt S1e mıt ihrem
Anlıegen in Zusammenhang stehen. Dazu analysıert S1€ dreı Verhaltensweisen:

Die Discipline de base, dıscıpline orale, anale, sexuelle, W as S1e auch
pueroculture nennt; Ia nourtTTIture: Ia VLE sexuelle. Die Beobachtungen und
Erkundigungen, die S1C 1n diesem Zusammenhang mitteilt, sind VO:  5 nıcht BC-
rıngem Werte nıcht NUr für dıe Psychologie, sondern auch tur dıe Ethnologie 1mM
weıtesten Sinne.

Wichtig ist dıe Arbeitsweise der Verfasserin, dıe S1e offenbar VO iıhrem ZWeEe1-
jahrıgen Studienautfenthalt der Universität VO Chikago mitgebracht hat.
Sıie wendet welıl Gruppen der VO  w} FRANK genannten projectıve SES a
dıe gerade 1n der amerikanischen psychologischen Forschung entwickelt wurden.
Es ist das zunächst der SE der Sentence Gompletion Test, und ann der TAFT.
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